
I. Beilage pi .Wiesbadener General-Anzeiger- .
Deutfcber Reichstag.

. 27. Sitzung aftt 12. April , 1 Uhr.
Sei anfänglich sehr schwacher Besetzung hes Hau,es wird

die Beratung des Etats des Reichsamtes des
nein,  Titel „Staatssekretär " , fortgesetzt.

Abg. Pauli - Potsdam (kons.) richtet an die Sozialdemo,
traten , die an der sozialpolitischen Tätigkeit der bürgerlichen
Parteien so scharse Kritik übten , die Frage , was , ie denn felber
jür die Arbeiter getan hätten ? ! nichts ! nur ein Hemmnis einer
ernsten Sozialpolitik seien sie gewesen . Die Rede des Herrn Nau¬
mann war ja wunderschön , gehörte aber mehr in den Horsaal
der Universität , als hierher . Denn sie war nur von Theorien
ersüllt , enthielt aber nichts für die Praxis . (Heiterkeit links .)
Er hat die Sache nur vom theoretischen , vom hochgebildeten
Standpunkt aus behandelt . Der Redner geht näher ern auf
die gegenwärtige Aussperrung in hem gesamten Holzvorarbei-
tnnasgewerbe . Da wurde dem Arbeitgeberverbande geradezu
zngemutet , sozialdemokratische Programmpunkte zu verwirklichen.
Dalten die Arbeitgeber zusammen , so müssen die Arbeitnehmer
unterliegen . Die Holzarbeiteraussperrung ist hervorgegangen ausr . • fnztrtlhptrtnfrrnHiimit'bei’ Forderung des Achtstundentages ; sozialdemokratische For

- — ‘ ten , dazu sind die Arbeitgeber nicht dadcrnngen zu vertreten , dazu sind die Arbeitgeber nicht da.
Der Redner spricht zu den Mittelstandsforderungen , erklärt
seine Zustimmung zu dem freisinnigen Initiativantrag über
daS Submissionswesen und befürwortet die von ihm eiiigebrachte
Resolution über die Abänderung des § 34 des Gewerbe -Unsall-
vcrsicherungsgesetzes , betr . die Ansammlung des Reservefonds.

Abg . Brejski (Pole ) hält eine Polenrede : Der Staat
dringt in das Eigentum , die Familien ein . Das Gespenst vom
sozialdemokratischen Zukunstsstaat , das der Rcichökanzler an die
Wand gemalt hat , steht bei uns Polen schon fix und fertig da.

Abg . S t r e s e m a n n (nl .) : Wir alle , die wir aus Sachsen
hierher geschickt worden sind , wohnen in Wahlkreisen , in denen
niemand gewählt werden kann , der nicht auch die Stimmen
der sächsischen Arbeiter erhält . Wir alle , auch ich, sind hierher
geschickt worden , gerade auch von sächsischen Arbeitern gewühlt.
Und das erfüllt mich mit höherer Genugtuung , als wenn ,ch
in den sächsischen Landtag gewählt wäre unter der Herrschaft
des Dreitlassenwahlrechts . (Bewegung .) Auf jeden Fall muß
aber auch die Industrie in die Lage versetzt werden, - den be-

arüstt werden . Auf die Tarifvertrags -Frage eingehend , glaubt
Redner feststellen zu müssen , gegenüber dem Abg . Stresemann,
daß doch in den letzten Jahren der Terrorismus der Arbeitgeber
gegenüber organisierten Arbeitern außerordentlich groß gewor-
den sei. Sehr erfreulich sei, daß gestern gerade von Herrn
Naumann dem Bundesrate der Standpunkt klargemacht wor¬
den sei ! Notwendig sei eine größere Fürsorge für bre Arbeiter
in der großen Metall -Industrie . In keiner Industrie werde
auck, die Freiheit des Arbeiters so verkümmert , wie gerade m
dieser Groß -Eisenindustrie , so daß unbedingt das Koalitionsrecht
dieser Arbeiter besser gefchützt werden müsse.

' Älbg. Günther - Plauen (srs . Bpt .) betont einleitend,
daS Mißtrauen der sächsischen Arbeiter , wie es 1303
zum Ausdruck kam, sei die Folge des damaligen Ber-
Haltens der sächsischen Kartellparte,en gewesen . Wenn die Wah¬
len in diesem Jahre besser für die bürgerlichen Parteien aus¬
gefallen seien , so dürfe das noch nicht zum Optlinismus ve -
leiten , lleberwiinden , völlig , werde dieses Mißtrauen de^ sach-
iiickien Arbeiters erst dann werden , wenn er als vollmrech
tiater Staatsbürger anerkannt werde . Redner plädiert sodann
eingehend sür eine einheitlichere Gestaltung oc» Submiisiott ---
trcstns im Wege der Gesetzgebung , entsprechend einet vorliegen¬
den Resolution Ablaß , und Genossen.

Weiterberatung Sonnabend , 11 Uhr.
Schluß 6 Uhr.

Geldiflftlicfies.

- Die Kaiser - und Kakaostubc des Herrn Rudolf I och im
in der Wellritzstraße verspricht einen guten Zulauf . Die Verab¬
reichung der Getränke sowie Backwaren erfolgt zu den billig¬
sten Preisen . Besonders ist zu bemerken das hubfche. Kaffee-
Servis Der Kaffee sowie die Backwaren stnd stets srifch .̂ _

KunH, fciferafur und WiüenfdiaüL

aber auch die Industrie in die Lage versetzt werden,
rechtigten Wünschen ihrer Arbeiter nachzutommen . Weiter appel-
lisrt Redner an den Staatssekretär , derselbe möge oeranlafsen,
daß die in Errichtung befindliche großindustrielle Zentralaus-
kunftsstelle zur Förderung des Außenhandels mit einem ReichS-
zuschliß unterstützt werde . Dringend notwendig sei auch, die
Errichrung einer gewerblichr -techmschen Reichsanstalt . Kollege
Raümann habe gestern die Verhältnisse in der Großindustrie
geschildert und es so dargestellt , als ob der Arbeiter nur noch
eine Zahl sei. Diese Auffassung halte er selbst doch nicht für
zutreffend . In Rheinland -Westsalen möge ja bereits eine solche
Konzentration der Industrie , der Stahlwerke , bestehen , daß der
Arbeiter ihr gegenüber sich wie gegenüber einer Riesensprnne
befinde . Aber im Königreich Sachsen " sei von einer solchen
Konzentration der Industrie denn doch nicht die Rede . Im
übrigen glaube er , daß die Aussührungen Naumanns in bezug
auf Ausführung der Beschlüsse des Reichstages seitens des Bun-
dcsrats , sowie,n bezug aus ein freies Koalitionsrecht sehr wohl
die .Zustimmung dieses Hauses finden könnten . Der äußersten
Linken müsse er aber dabei doch sagen , daß auch die Sozial¬
demokraten jedem Arbeiter die Freiheit heß Wjlleifs taffen
müßten, - welcher Arbeiter -Organisation ? r fW äüWMßen solle.
Diese Freiheit aber lassen die sozialdemokratischen Organisationen
den Arbeitern nicht . Dankenswert seien die Tarif -Verträge.
Aber wenn gestern Mugdan ans die Unternehmer -Verbände
einen Zwang zum Abschluß solcher Verträge ausgeübt wissen
wollte , so wisse er selber nicht , wie ein solcher Zwang durch¬
geführt werden könnte ! Besser sei es , freiwillig solche Verträge
abzuschließen . Dazu gehören aber auf Heiden Seiten — Or¬
ganisationen ! ^

Unierstaatssekcetär Mermuth  vom Reichsamt des Innern,
erklärt, d§ß das Reichsamt mit Spannung ,der"-Eingabe uni
Reichs -Unterstützung für die ZentralauSkuttftsstelle entgegen-
sehe, die von den drei großen deutschen Industrie -Verbänden
geplant sei. Es werde sich nur darum handeln , ob nur all¬
gemeine Auskünfte geplant seien , oder etwa auch nur bestimmte
Auskunft über bestimmt ^ Firmen . Sollte auch M letzteres
gedacht sein , so würde da doch mit Vorsicht zu Wprke zu gehen
fein.

Ein einfacher Münchener Poet.
Max Haushofer ist gestorben . Gr hat ein Aller von 67

Jahren erreicht . Haushofers Dichtungen sind vielen literarischen
Kreisen noch lange nicht so bekannt , wie sie es verdienen . Sie
blieoen bei ihrem Erscheinen in den achtziger und neunziger
Jahren des verflossenen Jahrhunderts in einer von realistischen
Geschmacksrichtungen ganz beherrschten Zeit wenig beachtet;
auch blieb Haushofers vornehme , bescheidene Natur allem , was
Erfolg heißt und Erfolg bringt , völlig gleichgültig gegenüber.

Aba . Giesberts (Ztr .) : Die gestrige Programmrede des
Staatssekretärs wird gewiß von den christlichen Arbeitern be-

Starrdesamt Biebrich.
G e b u r t e n : Am 31. März dem Heizer Emil Max

Lieboldt e. T . — Am 6. April dem Taglöhner Peter Reitz e.
S — 1. April dem Architekten Gustav Mchhn e. A.. —
April dem Maurer Johann Weimar e. S . — 6. April dem
Rangierer Engelhard Hecke. S . - 1- April dem Schneider
Philipp Maul e. T . - 4.  April dem Bäcker David Hecht e.
S . - 7. April dem Taglöhner Johannes Erlist e. S . - 7.
April unehelich e. S . — 8. April dem Dachdecker Christian
Steeg e. S . — 10. April dem Vorarbeiter Joseph Rumpf e.
T . — 8. April dem Bäcker Franz Hoffmann e. T . — 7.
April unehelich e. T . ^ .

Aufgebote:  Der Taglöhner Hermann Ferdinand
Ernst Friedrich Karl August Meyer und Wtwe Susanna
Ludwica Rompol geb. Rauch, beide hier . " Der Zementeur
Konrad Köhl hier und Maria Margarete Weitzel m Wies¬
baden — Der Vizefeldwebel Wilhelm Heinrich Louis Karl
Dengler und Frieda Wilhelmine Baumgärtel beide hier. —
Der Straßenbahnschasfiier Georg Friedrich Gerhard hier
und Elise Greb in Gießen . — Der Schriftsetzer Friedrich
Wilhelm Münch in Wiesbaden und Elisabeth Wilhelinine
Schmidt hier . — Ter Former Leonhard Kampf .hier und
Maria Elisabeth Otto in Paderborn . — Der Taglöhner Jo¬
hanni Schmitt und Helene Arnold, beide hier.

E h e s ch l i e tz u n g e n : 6 . April : Der Kaufmann Va¬
lentin Mathes und Barbara Margarete Wall in Heidel-
bera. — Der Taglöhner Karl Wilhelm Neeb hier und Ka¬
tharine Henriette Klein in Roth . — Der Schreiner «yranä
Kindlmann und Katharine Sattler , beide hier . — Der
Schilfer Leonhard Ferdinand Bussemer m Eberbach und
Anna Nunn hier . - 11. April : Der Restaurateur Karl
Panlv in Wiesbaden und Martha Johanna Driemerer hier.

S t e r b e f ä l l e : 6 . April Fritz Martin Klarmann , 2
Jahre alt . — 7. April Adolf Jakob Fischbach, 11 M. alt . —
9. April Peter Marzello Forelle , 1 I . alt . " -j 10. April
Fuhrunternehmer Heinrich Christmann , 61 ält.

Moderne Verlobte Möbel

Seine beiden dichterischen Hauptwerke , in denen seine Bedeu¬
tung wurzelt , sind der „Ewige Jude " von 1886 und die »Ver¬
bannten " von 1890 . Im Vorwort zu dem großen dramatischen
Gedicht „Der ewige Jude " sagt er : . " , > -

Alltagsgeschichten könnt ihr selbst erleben,
Sic brauchen keinerlei Begeisterung.
Nicht einen Abklatsch wollt ' ich; nein , e:n Heben
Zum freisten SchöpferMel , zum höchsten Schwung!
Laßt einmal Unerhörtes euch erzählen —
Weltfremd und bittend komm ' ich zu den Seelen.

taufen keine Sinrlchtuuq ohne vorher das qrvsik MuÜer-HaUptauril - llungs-
baus der Tarmt . ävt - r Möbelfabrik . H' ' delbern°rau >ve, w°lcĥ ^
Sehenswürdigkeit 1. Rar»ges und bedkuiendües pauS ,e,n?r Arr belannl
iü besichtigtV haben. Dian verlange Preisliste mit Abmidunge' ' .
Peiivekiiv -Aufnahmen von komvl. Zimmern .)

vis Auswahl

Hhonen,
lW»M .Mnn.«ata
2714 finden Sie nur in dem

Spczial -CJescliäft von

Hcli . Matthe « Wwe . ,
Kircligasse Sck I Etage.

Telephon 3425.

BerlSmer Bör §e ?12 » April
Dtsch. Fondsu. S aats-Pao.
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Di.Reh3.-Schatz'
do. 1905u.Of

DtReichs-Anl. .
do. ' do.

Preuss. cons. A.
do. do.

Bad.St-Anl190l
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brem. Anl. 1899
Cass. Landescr.
HfimD.am:93 ,,99
do. do. 1902

Hess.St.A.9?'00
do. 96 03 04 05
d«. do. 09

jUldb.St.KredObl6randenb.Pr.-A.
Hann.PA.Vli.Vüi

!Ostpr. Prov.Obt
Pomm. Prv.-Am,
Poccn. Prv.-Anl
do. do.

Rhein. Prv.-Obl
do. IX. XI. XIV.

TeltowerAnleihe
We8tf. Prv.-Anl
do. do.
do. do.

Wostpr. Pr.-Anl
AltonaSt.A.1901
BarmerÜt.-Anl,
BerlinerSt.-Anl.

do. 1882/98
Bonn.SU. 1901
BresImuerStA91
Bromberg.St.-A,

do. do.
Chnrlottb.89/99
C4>1n.St.-A. v.98
CrefetderSt.-A.
Dö85ld.88/1903
Elberf. St.-O. 99

do. do. 89
Es3.StA.lV.V(98)
Hann. St-A. 25
KielerSt.-Anl.
Magdeburger.
MQndoncrSt- A.
Pein«:Stadt-Anl
StoltinerSt.-Anl.
Wiesb.ad. 1901
^ i Ber!. Pfdbr

do. do.
S J do. neue

do.
neue

99 .006
98 .80b
96 .30bü
05 .3011)
96 . 50bl)
C5.30H)

101 .906
94 .906

101 .60bb
96 .2511)
95 .201)
95 .10hl
95 .400

95 .000
83 .5011

101 .400

93 .00b

93 .900
05 .250

101 .40b

94 .500
100 .90b

L do.I do.
af v de.

101 .200
94 .901)
98 .00 -1
96 .30 »!
05 .250
94 .606
94 .750

100 .500
100 .75hl

95 .250

Centtdsoh.
öo ijo.
do. do«

Kuru.Neum
do. do.

Oatpreuss.
do.

Pomm. Land
öo. do.

Posansche
I 00 . ..

sächsische
do.. '

* do.
Schis, altld.
do. do. L;A
de. do VC.
ScJ.IHIsf. LC
Viestf. Land
_ '46:r.

Wsstp.ritt. l.
do. do. I.

Hannovrech
do.

Hess.-Na33.
do.

Kuru.Neum.
do, do.

Pommer8ch
do.

Posensche
do.

Preußisch.

: öriech. Goldrnt.
94 .40bG| do.Monoool. .
04 . 500 jjipAhl.ll.iO.1.7

do98 .000
95 .756

103 .90b
94 .30b
94 .90b
84 .10b

101 .800
94 .708

103 .00G
93 .90K
83 .90b
95 .756

106 .60G
100 *600

93 .70h
100 .900

93 .706
95 .56b
64 .006

94 .106
100 .750

95 .008
95 .756

83 .506
96 .256

100 .506

93 .506

122 .506
108 .806
100 .508

94 .40b
84 .76b

-Rh.-Westf.
do.

Sächsische
Schlesische

Schl.-Hnlst
der. /

BadPräm../ . 07
Braunsch. 20TL
Cöln-Mind. P.-A.
Hamb.60 Tlr.-L.
Lübecker da.
Mein. 7 ßuid.-L.
nidanli.40H.-L. - .

XusIfndiScna Fonds,

100 .600
95 .00b6

100 .700
95 .108

100 .706
95 . 100

100 .60b
Ss .000

101 .206
95 .006

100 .708
100 .606

Italien. Rente
Mexikan.Anleihe
Oesterr. Goldr.
do. Pauierr.
do. Silber;. .
do. 1860 lose

Port.StA.unihlll.
do. tll. Spcc.

Rumin. 1903
do. .1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrent»
do. Staaternt
do. BodenCr.

Sao PauloG. A.
Schwed.SU. 86
Serb.am.Anl. 95
Span. Schuld
Türk.StaatsA.03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose

Ung. Goldrente.
do. Kronenrnt.
do. Staatsr. 97
Bucarest.Anl.84
B.Air.St.A.IOOL
do. do. Pee

Lissabon. St.-A
Stockh.St.-A. 84

101 .80b

93 .508
85 .30 (1)

100 .006
152 .00b

68 .40bG

101 .00b
89 .25b
77 .60bt
9l .00bC
86 .255
71 .90b

102 .000
97 .75bl)
95 .70b
81 .50b

■3lf —4 155 .25b
frc. 169 .25b
3ir135 .90b
3 1145.50b
Z\ 152 .75b

32 .80b

Arc'ent.

do°TnrV.4000M, 4jdo.äuss. lOOLvrj 4
(Ju.-Ges. 8.8. 96' 4
Bulg?8t.-Anl. 9216
ChileGold-Anl. •' 44
Chin.Antv.lBööj6do. v.l896' 5

dg. ».1898; 44
QrU«I.A.fi1-84il .b

Eisenbahn-Stamni-AktiBn.
Aadn.-Mast.abg. S! —

JAllg. Ol. Kleinb. ■J 95 .75bG
Braunschw. Ld. 6i 142 .750
Crefelder. . . <- 148 .600
Eutin-LQbeck. . 3i —
Halberst.-Blank. »j 126 .100
Niederlausitzer 31 69 .001)
Nordh.VVhrn.L.A. 41 91 .600
Oesterr.ütaatsb6 141 .75b
do. Südb.(Lb.) 0 26 .5011)

Warschau-Wien0 121 .901)
Gotthardoahn 7,4

UMittelmuor. . 3
PrinzHenri. 6,6 136 . LOG
Westslz. Eisonb 0 73 .00H)
Zachipk. Finstw131 234 .000

J1 Eisenba .'in- Prior.-Obligat.
Dux-PragerOold3 79 .100

C Elis.Wustb.C.ol 4 100 .000
> do. ao. 1C9( 4 99 400

6 FrabiJos Silber6 — —

40 .00bü |Galif. CarIJLudw.
49 .9011) Kasch.'Cdb. Gold

do. ?ilb. 89
Oeet.-Üag.St. alt
do. [r̂ jjî notzdo. Staats Gold
do. Norowesi
Südös't. (Lomb.,
ao. vObl;. Gold

lyän̂ roflDqfnb.
Ko8iöw*WoroR. .
Kursk-Kiew.
Mosc.-Kiewyior
Mosoo-Kursk.
Moscö:Rjasan.
Mosd.:$mbl.äbg
Ürel-Griaei89er
Riäsah-Koziow.
d’o. 1897 uk. 08
Rybinajc gar
Süd-Ost 189k
Süd-Westbahn.
Wlaoikawkas98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz,-Netz
Gottherdbahn
ltaliisb.C. st.{
Ital.Mittolmeer.
Cenfr.Pac. 1949
Nrth. Pac. P.Lien

do. Gen.-Lien
S.LouiaS.Franc
St.LoüiaS.Wast.

do. II. Ine. B,
South.Pac. 1912
Tehua,nte

94 .50bG
86 .80b
86 .50bG

140 .00b
94 .7OB

84 .10b
96 .50bG
91 .90H

101 .00h
05 .40H

64 .90bB
104 .7ÖbG

98 .30bB

87 .206
84 806
99 .30LB

75 00b
85 .70b
80 .75bG

86 50bB
77 .50b
74 .l0bG

75 .401)
74 .80b
74 .25b

100 .50bG

102 .001)
71 .800
81 .90b

Ueuiscfic Hypotlii.-Pfandbr)

do/

da. XVI. XVIII.
Itsot), Order. I.
do. II
do. »III.
do. IX-o. IXo.
do. Hyp.-ß. »II
do. do. VIII
do. do. X. 08
do. XIo. XII10

Frlcf. H;B. S.XIV
Honlb. Hypol.-B
do. do. 1908

Bonn. B. C. A. I.
do. dp. II

Uockl. H.-PW. I
Mockl. H.-Ptd. I
MooU.Str.H.-Pt

4
3!4
4
3t
4
3t-
3* 116 261X5
3t
4
4
3t
4
4
4
4
3t
3(
34
4
3!
11

84 .000
99 .750

•

Meckl.Str.H.-Pf. l; 91 . 10G Be
Meining. H.-B.ll. 4 00 .001) do
do. VI. VII.4 OO.OObGBr
do. VIII.4 : oo .oami Rr
do. IX. u.1914 4 OO.OObGBr
do. XI. u. 1916 4 OO.20IVJ Br
de. conv. 31 93 .20rD Br
do. unk. b. 07 34 93 .20 «, lls
do. 1913 31 94 .30 «; De
do. Präm.-Pfb. 4 35 . 1OG Dt

Hitteld.Bod.;Cr. 4 99 . 76G de
do. do. uk. 06 31 95 .000 Di
do. Grndcr.-B. 4 100 .000 D

NeueBod.Gs.Ob. 4 96 .10b Es
do. do. 31 91 .250 G

Nordd.Grdcr. III.4 99 .25U H
Preuss. Bode.Pf. 41 114 .00G H

41 110 .25G K
do. 1905 XIV.4 99 . 25 «) l

3. 93 . 100 M
Pr.Cnt.Bd.Pf. 90 4 99 .70b
do. v. 03 uk. 12 4 100 . 100 M
do. i. 06 uk. 16 4 100 . 50 «) M
do. ». 86,89,94 31 92 . 70b
do. v. 04 uk. 13 3t 95 .600 »
do.C.-0.96uk06 31 94 .200 N
do. v. 06 uk. 16 31 95 .500 N
Preuss.Hyp. A.B 3.2 90 .700 0
do. do. abg 4 99 .40 «) 0
do. do. do. 3) 91 .800
do. Hyp.-Vers 4 99 .300
du. do. 3! 96 . 60b
do. Ptandbr.-B 31 93 .00bü
do. do. 1901 4 99 .50 «)
do.XX.XXI.uk.1l 4 99 .401)0 1

3 do. XXII. 1915 4 100 .000
-do . XXV. 191' 4 100 .008

do. XXVII. 191. 4 100 .25bü
Üdo. XXIII. 191' 3 97 . 301)0

do. XXVI. I9N 3 ,97 .601)0
do. XXIV. 191 3 94 .00hfl

Udo. Kleinb.-Ob 4 99 . 106
do. Comm.-Ob 3 96 .000
do. 1912 S. II 3 96 .000

u Rhn.H.Pf.83-0 4 lOO.OObG
G do. Ser. 69-8 3 93 .000
G do. Comm.Gb 3 94 . 500

Rhein.-W.B. I.ll . 4 99 .251D
G do. II. 0 . 3 92 . 500
GSachs. Bodonc. 3 90 .000
GSchles.Bodcr. P1 4 99 .408
6 do. do. 3 91 .100

Wostd. Bodenc. 4 99 .800
G do. do. II. 3j 93 .30G

Bank-Aktien.

Berlin . Bankdiskont (i°/o, Lombardzinsfuss 7% , Privatdiskont 4&/sW«Nachdruck rerb

I. Hypoth.-B.l 3j
Kassonior. Bf

sil.Bankf. D. 10
tinsch*. Bnk. B

174 .600 BismorckMtt« .122

sl.biscB

127 .100
158 .90b

v 117 .25M5
7*148 .7511

Blum. eMsch.Fb 7i
Bochum.Gussst. 15

, Privatbank
t . Hyp. - Bk.

do. Creditb

Bodencr.

109 .260
6 106 .50b
8 133 .50bB
2 230 .90b
5 107 .300
71139 . 5000
9 1172 .90b
81146 .30b
gj 156 .0000
~ 156 . 7500

164 .0000
. 137 . 5000
6* 122 .600
- 168 .4000

132 .0000
122 .4000
145 . 0000

93 .000
117 . 750S
110 . 500
126 .00b
107 . 250»
120 .900
142 . 500
152 . 1000
188 .7500
115 .5000
116 .250
140 .250
156 . 0000
134 . 60b
190 .500
153 . 5000
142 . 26b
145 . 7500
152 .250
179 . 250
139 . 750
107 .750

Bi

Industrie - Aktien.

_ Bere.-Mark. Bk.
98 .750 Brl.Handals-Gas
- ldo.Hypoth.-8.-A,

Bi 158 . 250
9 158 .600
5J 126 .000

Continont.
AnlialtorKohlen
ApliirtreckBrgb.
Aronborg do.
Beram. Eloktrli,
Bore.-Birk. Ind
Barlin. Elokt.W
do. Maschinb.

Bialoteid.Mosch78

20

12t 207 .000)
76 .5000

142 .000»
202 .30b
247 .5000
113 .1000
114 .25t
171 .0000
756 .000
275 .0010
119 .0011
170 .900
224 .0000
368 .500

Brauner, u.ßrik.l.
Brauiischw.Jute

do. Kohlen
BremerWollt .
Carolineb.Otflb
Cassel. Federst.
CölnerBergw.-V
Cöln-Mös. Brgw.
CodcordiaBrgb,
Consolidation,
CröllwitrerPap.
DessanerGas
Dtsch. Qasgiühl
. da.Waff.u.Mun
Donnarsntarckh.
Dortm.UnionL.C.
do. Akt.-Br.
do. Union-Br
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen.
do. Waggon

DynamitTrust.
EgestorffSaline
EdenbufgKattun
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farben.
de.Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil.Berg*.
Flora.Torr.-Ges.
FreundMasobin.
Frister&Rosdm.
Golsenk. Borg».
GeorgMar. Bgw.

de. St.-Pr.
GermaniaDortm,
Gerresb. Glasb,
Ges.f.elekt.Untr.
Gladbach.Spinn.
GdrlitzerEisenb.
HagenerGuessL
HaflescheMscb
Hannov. Mascb
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb. Pr.-A
HarponerBergb.
Hasper Eisen»,
Hengslnb. Msch,
HerkuleeBrauer
HofmannWggfb
11830b, Eis. u. St,
Höchst. Farbwk.
Howaldtworka.
Ilse Borgpau. .
IsenbeckBrauer
Kali*. Aschersl.

322 .00b
120 . 250
231 .900
170 .500
206 . 50b
249 .500
236 .00b
351 . 250
229 .8000
419 .90b
169 .73b
352 .60b
424 .00b
236 . 500
174 . 1000
31 7 . 0006
272 . 10 -0
272 .400

76 300
324 .00b
360 .250
123 .000
169 . 2500
291 .400
168 . 50 (0
166 .300
120 .000
364 .000
570.2610
121.0000
114 . 5000
231 .00b

10010
344 .00»
123 .008,
199 . 23b

36 .60b
107 .60b
186 . 500
227 .5006
130 .0000
155 . 0000
311 .40b
112.0001.
355 .000
379 .5010
226 . 5000
110.0000
152 . 70b
208 .90b
205 . 50b
148 .000
194 . 50»
335008

. - 227 .76 («
24 4 42 .000

97 .50«
348 .50b

36 . 260
150 .0000

Kattowitz.Bergb.
KöhlmannStärk.
Königsu.Laurah
König Wiln. cv.
Königsborn. .
Kupperbusch&S
Lapp, Tiefbohr.
Lauohhamm. cv.
Leopold-Grube.Linden. Brauer.
Llndenbr. Unna
LouiseTiefb.P.A.
LLöwe&C. Msoh
Löwenbr. Dortm.
Mark.Wstf. Brgw
Magdeb. Gas. .

do. Bergwerkio
(Aarienb.Kotien.
Massen, ßergb.
Mend. iSchwrt.
Nihm. KochSCo.
Neue Bod.-A.-G,
Niederl.Koblenw
Nienb.Eisenabg -
Nordd.Wöllkam. 10
Nordstern. . . 22
Oberschi.Eisb.B.

do. Eison-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
Orenst.4 Koppel
Phönix. Lit. A. .
Pos. Sprit-A.-G.Rhein.Anthrac.K
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf. Kalkw.
Riebeck.MontW
Rombach. Hütt.
RoeitzerBraunk.

do. Zuckert.
Sächs-Gussstahl
Sangerh.Masch,
SchlegelBrauer
Schles. Cement-

do. Zinkhütte21
Schub. &Salzer25
SchuckortElekt.
Schulz-Knaudt.
Siemensülasind
Siem. 4 Halske
Spinn4 S. abg.
Stadlberg.Holte
SteinsHohenalz.
StettinerVulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cölb-Rttw. P
VictoriaFahrrad
Vögt4 Wulff.

1201 . 90b
1315 .0011
224 . 50b
277 . 5000
131 .6000
205 .2500
125 .50b
183 .6000
112 . 100
260 .000

68 . 100
97 .000

254 . 500
200 .000
172 .2500
130 .000
533 .508
118 .25b
131 .70b
116 .5000
183 . 500
125 .75 (0
158 .0000

96 .000
147 .50b
386 .75EG
123 .75b»
111.0000
155 .7500
199 .7500
189 .5008
207 .900
193 . 5000
314 .000
153 .5000
289 .500
186 .25b
149 .0008
190 .0008
203 .7500
224 .50b
119,1000
282 . 5000
181 .75oU
159 .008
176 .0008
441 .250
323 . 50M1
114 .0000
156 . 500
245 . 25b
172 . 50b

74 .000
113 .90b
128 .000
257 . 75b
161 .0000
250 .75b

. 123 .500
11 186 .503

Vorwohl.P’oHl.C.
Warst.Grub. V.A.
Wender,oft■• .
Westeregel.Alk.
Weslfalia Gern.
Westf. Drabtind.
do. Kupfonvk.
do. Stahlwerk

WickingGement
WickrathLeder
Wickl. Küpper.
Wiel. 4 Hardtm.
WilkeGasom.VJ.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfech
AllgBrlOmn.
AllgLok.u.St
Brnsch. Str.
Brest El. B.
do. Strassb.
Cassdl.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb. Paokf.
dd.Strassb.
Hanh.St-V.Aj
Magdb. Str.
HSnsa, Dpt
hjrdd. Uoyd

VV.Ei<b.B. VA

216 .50 b
141 .50bQ

210 .001U
228 . 50B
204 .30b
142 .00bG
123 .00bG
151 .75b
177 .75G
209 .00B
114 . 25G
114 .26b
244 . 25b
230 .20b

97 .00b
143 .25B

87 . 60b0
174 .00bQ
151 .75W3

154 .90b
103 . 5010
129 .90b
174 .00UG
138 .00WJ
135 .75b»

73 .60b
161 .25bG
139 .GOHI
127 .4011)

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R3 T. 6 169 .45b
BrüssuAntGl. 5 Ol .OObü
Kuponbag.87. 6 112 .10B

87. 5 20.436
3 M. 5 20 .300

NewYork. 4.21256
Paria. . , 8 7. 3! 31 .1568

2M. 3* 80 .606
87. 41 84 .95b8
2M. 41 64 .000

Hol. Plätze10 1. b 01 .006
Petersbrg BI. 1 211 .000

20 Prancs-S. . . j35 .|16 .26b
SovereignsprdSG.'20.450oovereiansprv„t. . . . .. v«
NeuRusaGoldpl00pj216.40kAnierikanlscbeNolen4 .215b
Belgische Noten . 81 .05OT
EngiiscHeBankn. 11. 20 .49b
Frani.Bankn. 100 fr. 81 . 15b
Holland. Banknoten. 169 .5010
uestarr. Not. 100 Kr 84.95b
Buse. Noten100 Rbl.|214 . 10b
ioll-Coupaoa. U«üAS22. 30b
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Das 300  jährige Jubiläum der Stadt Mannheim.
Zur Jubiläumsausstellung in Mannheim :

Der nach Plänen von Professor Bruno Schmitz umgeanderte Friedrichsplatz

■a)ie Stadt Mannheim wird ihr MOjähriges Bestehen durch
eine Reihe glanzvoller Veranstaltungen seiern. Im Mittelpunkt
steht die vom 1. Mai bis 20. Oktober 1907 dauernde Interna¬
tionale Kunst- und große Gartenbau-Ausstellung, die, nach den
Vorbereitungen zu schließen, das bedeutendste Ereignis der dies¬
jährigen Reise- und Ausstellungssaison bilden wird. Angren¬
zend an den Festplatz erhebt sich Mannheims Festhalte,̂ der von
Bruno Schmitz erbaute, viel gepriesene „Rosengarten' , desien

. weite , herrliche Räume — darunter der grandiose, gegen 5000
Sitzplätze umfa,sende Nibelungcnsaal — je nach Bedarf als
Fest- oder Ausftellnngssälc verbunden werden können. Daß in

Mannheim gegenüber den provisorischen Festhalten anderer
Ausstellungenein so geräumiges, massives, künstlerisch vornehm
ausgestattetcs Repräsentntionshaus zur Verfügung steht, ist
von unschaNbarcm Vorteil. Auf der anderen Seite des Platze»
ist eine ständige Kunsthalle errichtet, die zur Ausnahme der
städtischen Kunstsammlungen bestimmt ist und jetzt durch die ^ n-
tcrnationalc Kunstausstellung die erste Weihe erhält. Sie ist
ein imposantes Bauwerk aus rotem Sandstein, in dessen In¬
nern alle technischen Erfahrungen des modernen Museums«
baues verwertet sind.

* Wohliätigkeitskonzert. Der evangelische Kirchengesang-
verein Sonnenderg  veranstaltet heute Sonntag, von 3 Uhr
abends ab, in den Räumen des Nassauer Hofes in Svnnenberg
ein Wohltätigkeitskonzertzum Besten der dortigen Kleinkinder¬
schule. Dem Dirigenten Herrn Lehrer Cramer, sowie dem Vor¬
sitzenden Herrn Pfarrer Bender ist es gelungen, außer einigen
großen Chören ein Liederspiel „Zu Paul Gerhardts Ehren", ein
Solo für Sopran , ein Duett, einen spanischen Tanz, ein Dop-
pelguartett, einen Solo für Tenor und zum Schluß ein Theater¬
stück„Das Stiftungsfest" (Schwank von Philippipj zur Aus¬
führung zu bringen. Wie aus dem Vorstehenden ersichtlich,
beabsichtigt der Verein, den .Besuchern einige recht genußreiche
Stunden zu bereiten und wäre es zu wünschen, daß in Anbe-
tiacht der edlen Sache der Besuch ein reger werden würde.

* Ncunklassige Knabenmittelschule zu Wiesbaden. Die Zu¬
lassung als Zivilanwärter im hiesigen städtischen Bureaudienst
(zum Sekretär , Obcrsekretärj wird abhängig gemacht von dem
Berechtigungsschein für den einjährig-freiwilligen Dienst. Run
hat der Magistrat eine Neuregelung getroffen, welche bei vielen
Eltern jedenfalls mit großem Dank ausgenommen wird, indem
auch den Knaben, welche die Klasse1 der hiesigen Knabenmittel¬
schule mit Erfolg besucht und im Rechnen und Deutschen die
Note „gut" erhalten haben, dieselbe Berechtigung gewährt wird,
wie denen mit dem Berechtigungsschein für den einjährig-frei-
willigen Dienst, sie also als Zivilanwärter in den städtischen
Bureaudienst eintreten können. Bei dem Eintritt in den mitt¬
leren Postdienst (Sekretär usw.j galt bereits seit 1904 das Rei¬
fezeugnis der 1. Klasse ebensoviel wie das Zeugnis zum ein¬
jährig-freiwilligen Dienst. Es wurde hiervon in den letzten
Jahren recht viel mit gutem Erfolg Gebrauch gemacht, und es
wird sich auch in Zukunft stets ein Teil der Entlassenen dem
mittleren Postdienst zuwenden, was für die Eltern eine rasche
und gute Versorgung ihrer Söhne bedeutet. Durch diese bei
dem städtischen Bureandienst und bei der Post gewährten Be¬
rechtigungen werden sicherlich auch Banken, Vorschußvereine
und andere kaufmännischeGeschäfte veranlaßt, den Schülern
der 1. Klasse der Mittelschule gleiche Berechtigung zuzuerken-
nen, wie denen mit dem Berechtigungsschein.

Die Frage, wem ein operativ entfernter Körperteil gehört,
dem Arzte oder dem Patienten , erfährt , wre die Münchener
Medizinische Wochenschrift mitteilt, im Sächsischen Korre>pon-
denzblatt durch Rechtsanwalt Backhaus (Zittauj eine luristische
Erörterung . Sie läust auf den Rat an den Arzt hinauv, sich
das' Eigentumsrecht an dem zu entfernenden Körperteil auszu-
bedmgcn. so lange ihn der Patient noch möglichst bald los sein
will. "Ist dies nicht geschehen, so hat allerdings zunächst der
Patient das Anrecht aus das Präparat so,ern er dieses E>-
gentumsrecht rechtzeitig geltend macht. ^ Tut er dies nicht, so
wird das Präparat „herrenlose Sache und damit der An¬
eignung durch den Arzt fähig.

Gut gegeben. Der berühmte .Violoncellospieler Gervais
erhielt von einer hochstehenden Dame in Brüssel eines .̂agev
folgende Einladung: „Am nächsten.Donnerstag gebe ich eine
große Abendgesellschaft, der ein Diner vorausgeht; ich wurde
glücklich sein, wenn ich Sie unter unseren Gasten sehen wurde.
P . S . Vergessen Sie nicht, Ihr Violoncell zu senden. Der
Künstler antwortete sofort: „Eine wichtige Angelegenheit zwingt
mich zu verreisen; zu meinem lebhaften Bedauern kann ich da¬
her am Donnerstag nicht einer ^ hrer Gaste sein. P - S . ^>h-
rcm mir gegenüber ausgedrückten Wunsche gemäß schicke. ich
Ihnen mein Violoncell."

Die Wohnungslosen verlieren die Geduld. Eine Demon¬
stration von Wohnungslosen hat, wie aus Wien geschrieben
wird in St Pölten an der Eisenbahn Salzburg -Wien statt-
gesunden. Mehrere Hündert Demonstranten erschienen auf
dem Rathausplatze mit großen Tafeln, auf denen die Worte
standen: „Wir brauchen Wohnungen! Tre Obdachlosen. ^ >e
,«.sächlich herrschende Wohnungsnot hat folgende Ur,achen: In
St Pölten befinden sich Staatswerkstätten, welche nur unter
der Bedingung dorthin verlegt wurden, daß die nötigen Ar-
beiterwobnungen hergcstellt würden. Es bildete sich cm Kon-
sortium welches Häuler baute, in die einstweilen andere Mre.
ter einzogen. Da jetzt aber die staatliche Waggonwerkstatte er-
östnct werden soll, mußte die Gemeinde ihr gegebenes Wort
einlösen, und so wurde den sämtlichen Mietsparteien der von
oben erwähntem Konsortium gebauten Häuser gekündigt. We-
gen des herrschenden Wohnungsmangels konnten dieselben ie-
doch in St . Pölten und Umgegend keine anderen Wohnungen
finden, und so griffen sie in ihrer Not zu dem Mittel einer
Demonstration. Dies hat bereitsi insofern gewirkt, als stch der
Magistrat entschlossen hat, die Obdachlosen b,s zur Herstellung
der erforderlichen neuen Wohnhäuser ,n Militärbaracken unter-

^ ^Tas ^Fiasko der Reitungshunde. Aus Paris wird berichtet:
Tie Pariser Reitungshunde sind von der Bildfläche verschwun¬
den; trotz allen Eifers, trotz allen guten Willens waren d,c
vierbeinigen Retter ihrem Beruf nicht gewachsen. Anfangs

' machte man Versuche mit großen Puppen und man sandte ic
zwei Hunde zur Errettung dieser „Ertrinkenden aus. Be,
den Lebensrettern überwog aber der persönliche Ehrgeiz alle
Zweckmäßigkeiten, jeder wollte der Alle>nretter sein und elend
zerzaust, in zwei Teile zerrissen, und furchtbar zerbissen wurden
die Puppen „gerettet". Jedoch auch mit einem Hund war das
Resultat nicht besser. Zwar wurde der „Ertrinkende nicht
mehr ein Opfer des Wettstreit der Retter , aber ob er ,m Ernst-
fall mit dem Leben davonkommen wurde, ist zumeist zweifelhaft.
Tenn die braven Bernhardiner zeigten sich in ihren Rettungs-
Methoden wenig wählerisch. Es war ihnen durchaus flleidjQultiß,
oh sie den Ertrinkenden kunstvoll am Hosenboden oder etwa an
der Gurgel erwischten und alle Belehrungen konnten da» nicht
ändern. So ist denn der Versuch mit den Rettungshunden ge-

scheitert und die Beamten haben sich nun von ihren liebgewor-
denen Kameraden trennen müssen.

Die Braut mit der Gesichtsmaske. Aus Klattau (Böhmen;
wird berichtet: Die 33 Jahre alte Maximiliana Boranek, die
Tochter eines hiesigen Briefträgers , sollte am Montag in der
Kirche getraut werden. Am Sonntag um 10 Uhr nachts rei¬
nigte sie ihre Handschuhe mit Benzin in unmittelbarer Nähe
einer brennenden Petroleumlanipe. Es entwickelten sich
Dämpfe die -sich entzündeten, und bald braünte das Benzin
lichterloh. Das Mädchen suchte das Feuer zu ersticken und
verbrannte sich hierbei das Gesicht und die Hände. Der herbei-
gerufene Arzt leistete der Verunglückten Hilfe und legte ihr
dann eine Gesichtsmaske an. In dieser wurde die Braut am
Krankenlager von dem Geistlichen getraut.

Unser Leben in 7 Perioden eingeteilt. Im Gil Blas erzählt
ein früherer französischer Offizier, Louis de Cantilly, daß er
im Hochland von Tonking bei einem alten Stammesfürsten ein
verstaubtes Manuskript gefunden habe, in welchem zu lesen war,
daß das menschliche Leben in 7 Perioden einzuteilen sei. Mit
10 Jahren , so schreibt der anonyme Verfasser des Manuskripts,
ist den Menschen Herz und Hirn so zart wie junge Bambus-
triebe; mit 20 Jahren ist er eine grüne Banane : er wird dann
gerade erst von den ersten Strahlen der Vernunft bestrahlt und
erwärmt; mit 80 Jahren ist der Mensch ein Büffel: er ist ge¬
sund, kräftig und zu Liebesspielen geneigt — es ist das Alter,
das zur Eheschließung paßt ; mit 40 Jahren kann er Mandarin
mit dem Korallenknopf werden, es wäre aber unvorsichtig, wenn
man ihm ein zu wichtiges Amt im Richterberuf anvertrauen
wollte; mit 50 Jahren ist der Mensch dick und plump: er kann
daher auf die Würde eines Bürgermeisters oder eines Bezirks
chefs Anspruch erheben und die schwierigsten und mannigfal
tigsten Amtspflichten erfüllen; mit 60 Jahren ist er alt : Hand¬
arbeiten sind ihm untersagt, er gibt seinen Angehörigen nur
noch Ratschlägen mit 70 Jahren ist der Mensch ein ausgetrock-
neter Reisstengel; er darf nur noch eine Sorge haben: den
Lebensodem, der ihm geblieben ist, künstlich zu erhalten; seine
Söhne aber sind berufen, die Leitung seiner Geschäfte zu über¬
nehmen."

Sport.
Deutsche Fußballmeisterschast.

Nachdem an Ostern die Meisterschaft des Berliner Ver-
bandes zugunsten des F.-E. Viktoria entschieden wurde, stnd
mit Ausnahme des süddeutschen Verbandes alle Verbandsspiele
erledigt und am übernächsten Sonntag beginnen dieSchlußspiele.
Es spielen in Duisburg der Hamburger F.-E. Viktoria gegen den
Düsseldorfer J .-E . und in Berlin Viktoria gegen den 6--C-
Schlesien-Breslau . In Süddeutschland kämpfen vorerst noch
der Freiburger Fußballklub, der Hanauer F .-C. 1893 mid der 1.
S -S. Nürnberg um die Ghre der Verbandsmeifterschast. Am
Sonntag spielt in Hanau der Freiburger F.-C. gegen den Ha¬
nauer F.-C. 1898. Aus dem Treffen wird wohl ^reiburg Äs
Sieger hervorgehen, doch wird Hanau ihm den Sieg Menfalls
nicht ohne harten Kampf überlassen. ,r -

Das Endspiel um die deutsche Meisterschaft sollte bekanntlich
Piinqsten hier ,n Wiesbaden stattfinden. Da aber der Sportplatz
des Sportvereins Wiesbaden, auf dem das Spiel ausgetragen
werden sollte, erst im Herbst sertiggestellt werden kann, so wird
das Spiel in Mannheim stattfinden. _

.. . 11l,w|

Unabensweater

* Wiesbaden, 13. April 1907.
* Besitzwechsel. Die Holzhandlung Louis Hä u s er hier

kaufte von Kraft's Erben ein ca. 85 Ruten großes Gelände, ge-
legen an der Dotzheimerstraße und der Zufahrtsstraße zum Gü-
terbahnhof-West, zum Preise von JL  93 000.

* Gewerbliche Fortbildungsschule. Es ist wiederholt vorge¬
kommen, daß Gewerbeunternehmcr ihre Lehrlinge erst einige
Wochen nach dem Eintritt zum Besuche der gewerblichen Fort,
bildungsschule angemeldet und die verspätete Anmeldung damit
entsckiuldigt haben, daß der betreffende Lehrling seither auf
Probe bdschästigt worden sei. Dies kann jedoch als ein den Ar¬
beitgeber entschuldigender Einwand nicht angesehen werden, da
die Schulpflicht mit Beginn des Arbeitsverhältnisseseintritt und
cs sonach weder auf eine verabredete Probezeit noch auf den Ab¬
schluß eines Lehrvertrages ankommt. Es wird daher wiederholt
darauf aufmerksam gemacht, daß die Gewerbeunternehmernach
8 6 des Ortsstatuts verpflichtet sind, jeden von ihnen beschäftig¬
ten schulpflichtigen, gewerblichen Arbeiter spätestens am 6. Tage
— nachdem sie ihn angenommen haben — zum Eintritt ,n die
Fortbildungsschule, Gewerbeschulgcbäude, Wellritzstraßc 34,
Zimmer 10, anzuineldeu. Gegen Arbeitgeber, welche die vorge-
schriebcnc Anmeldung überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig ma-
chen. finden die Strafbestimmungen des § 150 Abs. 4 der Ge¬
werbeordnung Anwendung.

Grösste Auswahl in allen Preislagen.

L Sil ®! wm  n-a
Strumpfwaren u . Trikotagenhaus, 4885

ktriadiie-zahrräder.
Franka-Znsendnng. 5 Jahre Garantie. 3131

■Konkurrenz -Fahrräder M. 44, m Pnenina-
| ist M. 54, Ariadne -Fahrräder M. 70, M. 75,
jl [ 78 bis M. 116. PneumatikdeckenM . 2.20
|cliläuche M. 1.95. Ariadne -Pneumatik

,2 —18 Monate reelle Garantie . Decken
i. 4 .25, M. 4.75, M. 5 bis M. 7. Schlauch

M. 3 bis M. 4.
Ifi'r.AusTV. Fahrradzubeb.b.bill.Preisen.
|Verl . Sie grat . u . franko Katalog No. 81. jj

r - U/, «lin,,nn Frankfurt am Main
Franz verheyßn , 31 PauüiiAtr. 31.
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goiiiefeung.

MartmciZ ßochzeif.
Roman von Konftanfin Barro.

(Nachdruck verboten.)

Mit einem energischen Ruck tvarf sie das Haupt in den
Nacken, aber sic konnte cs nicht hindern, daß wieder neue gra¬
uen über ihre Wangen strömten.

„Ich bin vcrrrückt, ich bin komplett verrückt," murmelte sie,
sich vom Fenster wendend und mit schnellen, kleinen Schritten
in dem engen Raum auf und abschreitend. „Ich weinend. I.nr
das bischen Schönheit verderben! Es ist geradezu lächerlich.
Und was will ich denn eigentlich? Habe ich mein Herz so ,ehr
an Hans Eugen gehängt, daß cs jetzt brechen will, wenn cs
loslassen soll? Unsinn! Vielleicht Leutnants Sterzenthals Weib
werden und mit der lumpigen Kaution — wenn sie der Majo¬
ratsherr noch gibt — wirtschaften, wie Papa mit Mama ge-
wirtschaftet hat ? Danke schön! Hans Eugen wäre kein bequemer
Ehemann Ja , mit dem nötigen Kapital! Juchhe, daS Ware
ein Leben, toll und lustig, und zur Abwechselung mal ein Lei-
denscha' lssturm, Blitzgesunkel! — Ha, das hieße doch Leben, Lie¬
ben Leiden, aber nicht Langweiligkeit, nicht Heuchelei und Luge!
_ Cäsar Krahnich! Gräßlich! Ich, ich, ich! Papas Liebling,
die Angebetete aller Leutnants im Regiment: Frau Krahnich!
Nun, ich gewöhne mich wohl an den Namen! Und die Leutnants.
Ob die nicht eine Frau Krahnich, die mit Gold klimpern kann,
erst recht anbeten werden? Sei klug, Mizi ! Geld regiert die
Welt ! Einer hübschen Frau , die entzückende Toiletten trägt,
sieht man schon ein bischen durch die Finger . Flirt natürlich!
Hans Eugen könnte melancholisch werden, und man täte ein gu¬
tes Werk, wenn man sich seiner annähme. Weiß der Himmel,
ich bin vielleicht noch einst die Närrin , die seine Schulden be¬
zahlt! Natürlich anonym. Tenn der edle Ritter ist ja stolz wie
ein Spanier.

Bescheidenes Klopfen an der Tür unterbrach Mizis Dauer¬
lauf. Ungeduldig rief sie: „Herein!" Tie alte Dienerin lugte
erst vorsichtig durch den Türspalt, che sie ihre gewichtige Per¬
lon ganz ins Zimmer schob.

„Fräuleinchen, gnä' Fräuleinchen, der dicke Herr ist ge¬
kommen und Frau Mama erwarten Fräulein sogleich!" sagte sie
atemlos.

„So !" dehnte Mizi.
„Und der Herr hat vorher Blumen abgeben lasten, kaum

fünf"Minuten ehe er kam. Gott, was mögen die Dinger ge¬
kostet haben! Ich Hab' mein Lebtag nicht so was gerochen. . .

Die ehrliche Haut blickte erschrocken in Mizis ihr erst jetzt
voll zugekehrtes Gesicht.

„Ach, gnä, Fräulein, steht es so?" lamentierte sie. „Mer
dem gnä' Fräulein muß ja jeder Mensch schrecklich gut sein, und
wenn Fräulein einer rechtschaffen lieht, der läßt sie nimmer.
Lassen Sie man ruhig den Bankier laufen, der nimmt Sie in
zehn Jahren auch noch — wenn er Sie kriegt nämlich!"

Mizi seufzte kläglich. _
„Du weißt am besten, wo uns der Schuh druckt!

„Ach, wir halten uns schon noch!" begütigte Lotte. „Der
junge Herr Edi muß halt auch Order parieren. Na, und die
Barons , die Pfungs , müßten sich ja schämen, wenn sie der Frau
Mama auf die Beine hülsen . . ."

„Aber so viel Geld! Denk' doch! Goldstückel, blanke Gold¬
stückel! Kaufen können, was das Herz begehrt! — Es muß ge-
radezu himmlisch sein . . .!"

Lotte tviegte bedenklich den grauen Kopf hin und her.
„Ja , wenn man einem gut ist!" meinte sie endlich. „Aber

so! Wissen Sie , gnä' Fräuleinchen, an das schöne Leben da ge-
wähnt mau sich halt schnell, kknd Geld möcht' man immer noch
mehr haben . . . Nee, wissen Sie , das Verheiratetsein is nich'
so leicht! Ich sollt' mir 'nen reichen Müller nehmen . . . Brr!
Nich' drei Tage hätt ich's mit ihm ausgehalteu . . . ich war da-
zumal auch einem gut — na, er rs ' verunglückt, und der Tod
war ihm zu gönnen! - Sehen Sie , Fräuleinchen, wie er tot
war, da Hab' ich gedacht: ledig sein und arbeiten, das ist das
beste. — Und so denk' ich heute noch. Die Mannsleute taugen
ohnehin nicht viel." • .

„Ja , du!" versetzte Mizi , die vor dem Spiegel stand, und
ihre Augen mit Wasser kühlte. „Du mit deinen Fäusten! Sieh
meine Patschhändchen an ! Mit denen arbeiten? Lächerlich!"

„Na, Sie haben doch den Kopf, Fräulein Mizichcn! Da
steckt doch'ne Masse Gelehrsamkeit drin ! Denken Sie doch, was
das Lernen blos für Geld gekostet hat! Singen und Musik ma¬
chen und Malen ! Na, Ihnen sollte schon nicht bange sein, mit
dem hübschen Getue noch dazu! Sie nimmt die Vornehmste als
Gesellschafterin, denn freilich: zu Grcthi und Plethi kann doch
die Tochter von General Angesloh nicht hin."

Mizi zog die Schultern hoch.
„Erster Dienstbote! Nein, danke schön! Du meinst es gut,

aber — - na, du verstehst eben nicht diesen Freiheitsdrang
in mir ! Ich muß mich rühren können, ich muß bewundert wer¬
ben! Das ist Lebenslust für mich, annähernd wenigstens, da cs
die Liebe nun nicht sein kann."

Die Alte sagte nichts mehr. Es war nicht das crstemas,
daß sie ihre Herrin vor einer Vernunstheirat warnte. Im
Grunde ihres Herzens gab sie Mizi aber auch nicht ganz un¬
recht. Die Verhältnisse im Hause waren nicht gerade lockend
für eine feinfühlige junge Dame. Nur daß der dicke Krahnich
die Generalstochter heimführen sollte, chokierte die brave Person.
Threr Meinung nach hätte ein Prinz um das Fräulein
müssen. Mizis Fehler waren in ihren Augen Tugenden. Wurde
ihr es aber doch einmal ein bißchen zu bunt, dann sagte sie ent-
schuldigend: „Mensch ist eben Mensch! Sie ha, halt son Feuer-
brand in sich. Das muß ja ordentlich rumoren ! Armes seel-
chen, armes Kind!" , ~

Mit geschickten Händen half sie jetzt M >zi bei der ^ oiktte.
denn das junge Mädchen hatte im Hause ein zerknülltes inchS
mehr ganz sauberes Waschkleid getragen. Gesprochen wurde nur

(SWHWt - ' WMM
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Las i« i)j in flc.  MÄI war ga ?ij Hei rin gewor den . Auf ihrer
krausen Stirn staub ein  unabänderlicher Mtschluß . Als sie
öprui , chick und einfach gekleidet , nochmals vor den Spiegel trat,
lächelte sie schon wieder ihrem reizenden Abbild entgegen.

Die Dienerin , die entzückt auf die zierliche Gestalt starrte,
konnte nur wieder und wieder sagen:

„Er muß ja rein toll werden , wenn er Sie so sieht !"
„Soll er auch! 4' ries Mizi nnd flog wie ein Gummiball der

Alten an den Hals.
Llch , du liebes , altes Heft , wenn ich dich nicht hätte! 4

schmeichelte sie . „Dich nehme ich mit ! Denn , siehst du — Mama
war vorhin geradezu abscheulich zu mir . Ich habe die Geschichte
gründlich satt ! In einer Stunde , mein schönster Drache , bin
ist Braut , Braut — Braut !"

Die Rosen im Pfungschen Garten blühen immer noch in
seltener Fülle . 'Der Baron war ein Blumenfreund . Er hatte
große Summen in das sandige Gelände gesteckt, welches sich
hinter dein Wohuhause ausbchiite.

Die Baronin Pfung wandelte nicht allzu oft in den
breite ?! Wegen , welche der bunte Sommerslor üppig einfaßte.
Sie iah st steif und stumm im Wohnzimmer , dessen Fenster
den ÄBtAhsts beherrschten . Mit der Miene einer entthronten
Fürsim afijjte sie endlose farbige Kanten in feinfädige Gewebe,
Ichd ihre Falkeuaugen verfolgten alles Lebendige , das im Hofe
sein Wesen trieb . Jetzt aber ruhten die Hände der gestrengen
Frga wAssiz iw. Schoß . Etwas wie Rührung lag auf dem harten
Gesicht , als sie lssse vvr sich hinredete:

„Sie ist gut und folgsam , sie wird nachgeben ! Es kam ihr
wohl auch überraschend ! Ja , ja , Konrad Sterzenthal ist kein
Blender , aoer beneidenswert ist diejenige , die sich Frau von
Hj .rrzenthak >Bodd !ü nennen darf !» Martina hat das große
Jos gezogen ."

Pserdegetlappcl klang an ihr Ohr . Sie sah hinaus und ihre
Stirn furch Ir sich, als sie ihren Mann und Edwin hoch zu Roß
erblickle , Die beiden sprangen ab . Der Diener nahm die schweiß-
bedeckten Svu ?. in Empfang und führte sie langsam auf und ab.

Herr ton Pfung stieg die Freitreppe empor , Edwin stürmte
am Hanse nnlavg der Gartenpforte zu.

Als der Baron bald darauf in die Wohnstube trat , empfing
ihn sein -: Frau mit dem Borwurf:

„Wie sonntest du erlauben , daß Edwin den Unterricht ver.
säumte ? "

„Dali ! Der Junge lernt noch genug !" antwortete Pfung,
der sich schon behaglich auf dem Divan streckte . „Uebrigens,«eißt du eine Nenigtelt?Morgen bekommen wir Karten.Djx

ietterbere . die Mist , hat sich richtig mit dem alten Krauter,
dem Kr >chn :ch verlobt . Schade um das süße Mädel ."

Dir Baronin w'i»Hf !e die Nase.
.Mrrlobk ? " fragte sie doch ein wenig erstaunt . „Und so

schnell ? Nun , wir können uns ja nur gratulieren . Krahnich
mag nur seinen Beutel recht weit auftun . Was aber wird Leut-
nant Sterzenthal zn der Sache sagen ? "

„Es wurmt ihn natürlich !" rief Pfung , der an einer
Zigarette drehte . „Läßt sich aber nichts merken . Habe seinen
Intimus , den Bvotsdorf , gesprochen . Meinte : die Mizi hätte
Mit ihm machen können , waZ sie wollte . Wenn er jetzt rabiat
wird und dem Spielteufel 'vollends in die Arme fallt , wer wills
Ihm verargen ? "

„Tin Schwächling , wie andere auch !" versetzte die Baronin
mit Betonung . „Nun , man könnte ja wohl noch ein gutes Wort
he ! dem MajoratZherrn eiulegen ! Aber in ein anderes Regi-
tßtut muß der junge Herr . Sonst gibts Skandal . Wir sind ja
leider mit bei ; Augeslohs verwandt , folglich müssen wir uns
auch oor Mizi ?, Extravaganz schützen."

„Na . iit bist dem Mädel auch sehr auf der Pelle !" erwiderte
Psung verdrießlich „Ich dächte , wir hätten Grund , uns mit der
Kleinen gut zn stellen - wenn Krahnich nämlich eklig gegen
uns wirb . . . du hjtifit schon . . . !"

..Krahnich ? " s'. agte sie mit Geringschätzung . „Das ist ein
überwundener Punkt ! Unser Schwiegersohn , Baron Sterzenthal,
wird «8 sich zur ' Ehre rechnen , uns aller pekuniären Sorgen
zu entheben . . . Sorgen , die ich dir verdanke , Emil !"

„Nun , nun ! Keine Arswärmerei , weißt du ! — — Und
kannst du denn schon tun . als hättest du den Schwiegersohn in
der Dusche ? Ich — zwinge Martina nicht ! Sterzenthal will
auch keinen Zwang ."

Frau von Pfung lachie schrill.
„Nein , wir werden unsere Tochter sicher nicht au den

Haaren zum Altar schleppen, " meinte sie spöttisch . „Aber Mar¬
tina ist gottlob von mir so erzogen worden , daß ich mich jetzt
völlig ans sie verlast, ?!: kann . Eine Idiotin nur würde solche
Vorteile , wie die gebotenen , außer Acht lassen ."

' „Nun, " murmelte Herr von Pfung s.chon etwas Iraum-
beiangen , „mir würde der Entschluß zehn Lebensjahre schenken.
Ja , ja , seit sie in der Stadt ein bißchen von dem Sterzenthaler
und uns munkeln , sind die Herren Halsabschneider ganz gemüt¬
lich geworden . . . Aber der hübsche Leutnant hat sich doch eklig
hineingeritten ! Bin neugierig , wie er sich aus der Affäre bringt.
Buttenstein zieht sicher die Schlinge zu, wenn er ihn ! nicht
die Tochter abnimmt . — Na , und mit der als Frau schiebt ihn
das Regiment bald ab ."

„Wenn Hans Eugen leichtsinnig ist , was geht 's unS an ? "
sagte die Baronin hochmütig . Ihre kalten Augen hefteten sich
wieder auf die bunten Wollfäden in ihrem Arbeitskorb . -

-- Martina war nach einer stürmischen Unterredung
mit ihrer Mutter in den Garten geeilt . Frau von Pfung hatte
ihr vor einer Stunde in klaren Worten gesagt , daß man jeden
Tag den Antrag des Barons Sterzenthal erwarte » könne , und
daß der heißeste Wunsch der Eltern sich erfüllte , wenn die Tochter
mit einem Jawort zustimme.

„Ich kenne den Majoratsherrn nicht !" das war auch der
Mutter gegenüber die leidenschaftliche und abweisende Entgeg-
nung Martinas gewesen.

„Deine Eltern kennen ihn genau , das genügt !" hatte
die Baronin ruhig erwidert . „Glaubst du vielleicht , ich würde
meiner Tochter erlauben , eine törichte Liebelei anzufangen ? Die
Liebe gehört in die Ehe . Ein gut erzogenes Mädchen wird eine
pflichtgetreue Gattin und als solche auch glücklich."

„Ich glaube das nicht , ich will keinen Mann ausgesucht
haben, " war Martinas heftige Antwort . „Gebt doch Julie dem.
Majoratsherrn zur Frau . Sie ist die bessere von uns , sie ver-
steht die Wirtschaft , sie wäre die richtige Schloßherrin ."

„Julie ist nicht die Erwählte !" erwiderte die Baronin mit
einem Seufzer . „Julie — du wirst nicht davon sprechen . Mar¬
tina — hat nicht die feste Gesundheit , die für die Ehe wünschens¬
wert erscheint . . . Das heißt , Kind , beunruhige dich nicht,"
fuhr sie hastig fort , als sie Martinas entsetzte Miene gewahrte.
„Natürlich wird Julie heiraten , aber der Majoratsherr ist
selbst nicht der stärkste — da soll eben die Frau von blühendster
Gesundheit sein ."

„Höre auf , Mama !" rief Martina mit hellem Entsetzen.
„Ich heirate nie , nie diesen Menschen , der gar nicht weiß , was
Liebe ist, der mich zur Gemahlin wählt , weil er sich durch den
Augenschein überzeugt hat , daß ich gut gewachsen bin , daß ich
Temperament , vielleicht auch Verstand habe ! Es ist so gemein,
ans diese Art gewählt zu werden . Ich hasse alle Gemeinheit ."

„So muß ich denn andere Saiten aufziehen, " hatte nach dieser
leidenschaftlichen Replik die Baronin streng gesagt . Es war
nun der armen Martina keine Einzelheit der traurigen von
Pfungschen Familienverhältnisse erspart geblieben . Sie sah nun
eine Sch ^ uexistenz vor Augen , wie sie sie im elterlichen Hause
nicht für möglich gehalten . Nicht widrige Verhältnisse , nicht
Mißernten und Uuglücksfälle allein hatten den Ruin des Ver¬
mögens zu Wege gebracht , auch der verschwenderischen Lebens¬
weise ihres Vaters waren erhebliche Summen zum Opfer ge¬
fallen.

Martina war von dem Gehörten erschüttert . Ihre froh-
sinnige Natur sträubte sich gegen die Erkenntnis , die ihr ge¬
worden . Sie hatte noch tvenig Geld in den Händen gehabt , folg¬
lich kannte sic auch den Wert des Geldes nicht . Ihrer Borstell-
ung nach verfügten angesehene Leute , selbstverständlich auch der
Adel , stets über die zum standesgemäßen Leben notwendigen
Summen . Waren bisher die Pfungschen Kinder inbetreff des
Taschengeldes kurz gehalten worden , so hatte Martina dies mehr
als eine Marotte der Eltern , denn als gebotene Sparsamkeit
angesehen . Sie wußte wohl , daß es viel größere Besitztümer
gab , als sie den Ihrigen zugefallen waren , ahnungslos aber war
sie bisher an den Abgründen hingeschritten , die die Lebenskunst
eines leichten Sinnes so wohl zu verdecken versteht . Was ihr
die Mutter jetzt offenbarte , blieb deshalb so tief in Martinas
Gemüt haften , weil der schroffe Ernst der Baronin , die phanta¬
siearme Anschauungsweise derselben , die Wahrheit ihrer Mit¬
teilungen voll bekräftigten.

Jedenfalls galt der Schauer , der Martina jetzt im sommer¬
warmen Garten , umhaucht von den Düfte « seltenschöner Rosen,
überrieselte , der Furcht vor einem Dasein voller Entbehrungen.
Martina übertieb , wie die Jugend es stets tut . Sie sah ihren
Vater sorgenbelastet , die Mutter , verhärmt , Julie und sie in
Dienstbarkeit . Die stolzen Künstlerträume Edwins , die sie, die
Phantasiebegabte , stets genährt , sie gingen unter im Reich der
Alltäglichkeit , die aus Broterwerb ausgeheu muß.

Fortsetzung folgt .)

land ner,
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Der englildie Sdiauipieler Beerbohm ^ ree in Berlin.

Berrbol -nr Tres tu seitreu HatrprroNen.

Vom 16 . bis 18 . April wird im Neuen Königlichen Opern - I stattfinden . Auch der Kaiser will einer der Aufführungen bei-
Theater in Berlin ein Gastspiel des englischen Schauspielers wohnen . Herr Tree , der Direktor vom His -Majesty -Theater
H . Beerbohm -Tree und des HlS -Majesty -Theaters aus London i und zugleich besten erster Schauspieler ist , kommt mit seiner



gansen gruppe unb eigenen fRcquifiten unb ffoftümen nadj  23er . ,
lin ; er geljt  außerdem vrellercht noch nach Hamburg , Leipzig , I
München , Frankfurt  a . M . und Köln . Er wird in den
Nöllen von Hamlet , Trilby , Falstaff , König Richard 3. und
Antonius auftreten . Dieses Gastspiel dürfte im Sinne deutfch-
englischer Annäherung um so sympathischer angesehen werden,
als die Anregung dazu von englischer Seite ausging und „de.
wußt diesem ' Gedanken dienen soll " . Von Frankfurt konnte er
auch einen Abste cher nach Wiesbaden  machen. _

Rätsel und Ausgaben.
Defizit -Aufgabe.

fcerg, bürg , dS, du. e. ci, fell, köpf, lein, nimm , man , ney, nor , o>
o, stadt, stadi. fon. lu . witz.

Aus vorstehenden 20 Silben bild - man unter Zuhilfenahme einer
allen Wörtern gemeinsamen Mitreipl 're 10 dreisilbige Wörter , deren
richtig oeordnete Anfanzsbuchstaten den Namen e.nes ^ rainaS nennen,
dessen B-efasser dal erste der Wöner nennt.

Berfteckrätsel.
Musternachahmung , Schaugerichk. Li-asserschlauch, Frostschaden,

Paradcmanch . Mcijierschast. Morgenfonnensch-m. Borst- ndSd- in-ii,
JchannlSdcerstrauch , Schwalbennest, Kumbach , Bund -sg- i- ndtcr, Sec-
zunge.

In jedem der vorstchenden Werter ist ein andere ! Hauptwort rer-
borgen . Di - Anfang rcuchstaten der richtig gewählten Wörter nennen
eine Oper rnd ihren Komponisten.

Rebus.

Aufiöfuugeu der Rätsel aus letzter Sonntags«
Nummer.

Kreuzrätsel.
O der

El le

An ker

3° s-n

Oder, Elle , Anker , Zese» ,
Leder, Elze , Zeder, Kerze,
Leander , Andersen , Oleander.

Einsatzrätsel.
Bau M .ister Wer?
Mast Ochstn Maul
See N -lel Horn
Winter Nacht Licht
Slein Adler Orden
Groß Vater Land
Schiffs Anker Keile
Busen Nadel Geld
Walt Naß Häher
Zank Apfel Baum

Manna Vanna.
(M a e t e r l i n ck.)

Rebus.
«i < still « steht die Zeit , der Augenblick entschwebt.

Und den D« nicht benutzt, de« hast Dn nicht gelebt.

Gemeinrrirtzrges.
Eine versalzene Suppe hat schon gar manches Mal den

häuslichen Frieden gestört . Ein Mittel , um den Schaden
einigermaßen gutzumachen , wird daher mancher Hausfrau
willkommen sein . Man schäle eine mittelgroße Kartoffel,
schneide sie in Scheiben und lasse diese ein paar Minuten
in der Suppe kochen. Tann nehme man sie heraus , und
man wird finden , daß sie den Uebcrschuß von Salz zum
größten Teil aufgesogen hat.

Tic beste Art , eine » Lampenzyllndcr zu reinigen , ist,
ihn über den Dampf von kochenden: Wasser zu halten , so
daß der Dampf durch den Zylinder hindurchzieht ; sodann
formt man aus einem Bogen Zeitungspapier einen länglichen
Pfropfen , mit dem man den Zylinder auswischt , worauf
mit einem weichen Tuch nachpolicrt wird . Man wird erstaunt
fein , wie blitzblank der Zylinder wird.

Tie lästigen Schuppen im Haar werden durch allzu
häusiges Waschen des Kopfes gefördert , namentlich wenn
Haar und Kopfhaut nachher nicht ganz sorgfältig getrocknet
werden . Wer daher an dieser Plage leidet , sollte den Kopf
nicht zu oft waschen , — alle vierzehn Tage oder drei Wochen
genügt — und sehr gut trocknen . Kämme und Bürsten
aber sollten jede Woche in warmem Wasser mit einem Zu¬
satz von Borax oder wenig Karbolsäure tüchtig gereinigt
und dann letztere , mit den Borsten nach unten , auf ein
reines , zusammengefaltetes Tuch gelegt werden , bis sie
trocken sind.

Sclbstverfertigtcs Wandbrett . In Küchen, Speise,
kammern , Mädchenstuben fehlt cs vst an Gelegenheit , etwas
aufhängen zu können . Dem läßt sich sehr leicht und !säst kosten¬
los abhclfen . Man nagelt ein schmales Brett von einer zer¬
brochenen Kiste oder dergl . an die Wand oder Tür und befestigt
darauf mittels sogenannter Läufernägel in regelmäßigen
Zwischenräumen große leere Garnrollen . Dies sicht sehr
gut aus , namentlich wenn man sich noch die Mühe macht,
es hübsch zu streichen , und kann als Handtuch - oder Kleider-
Halter dienen . In der Küche kann es zum Aushängen VE
Pfanne » und Tiegeln benutzt Werder^

Nützliche Winke fürs Haus . Holzbretter  werden
am schönsten , wenn man sie anstatt mit Seife und Soda
nur mit Salz scheuert . Ueberhaupt ist Satz , t ::?  r MM  doch
stets im Hause hat , ein ganz ausgezeichnetes Reinigungs¬
mittel ; es nimmt z. B . Ansätze aus Kochtöpfen fort , die
jedem andern Versuch widerstehen . — Auch dürfte es vielleicht
nicht jedem bekannt sein , daß ein wenig Salz , auf ein trübes
Feuer gestreut , dieses sofort mit heller Flamme brennen
läßt,

Kochrezept.
(Nachdruck verboten.)

Pariser Früchtesalat . Man stellt eine Salatiere auf
Eis , und legt in dieselbe feinwürflig geschnittene Ananas,
darüber die gleiche Menge eingemachte schöne Hagebutten,
dann Mandarincnscheibchen und zuletzt stiftlich geschnittene
Mandeln und Pistacien . lieber diese Früchte streut man lose
feinen Puderzucker , und fügt zuletzt ein Weinglas voll besten
Chartreuse (grün ) an . Auf Eissvckel servieren.

Kopenhagener Truthahn mit Gurken. Dies echt dänische
Gericht ist ebenso pikant wie angenehm und gibt in der
Zahl der allgemein bekannten Putergerichte ein interessantes
Stück mehr . Der wie sonst vorbereitete , gesengte und ge-
waschenc Puter wird vor dem Gebrauch 48 Stunden hin-
gehängt , nachdem man ihn innen und außen mit pulve¬
risiertem Ingwer und Salz eingerieben hat . Am Verbrauchs¬
tage wischt man ihn ab und aus , stellt ihn mit V« Liter
Wasser und V- Pfund Rindsnierentalg auss Feuer und läßt
ihn zugedeckt unter stetem Beobachten langsam gar dämpfen.
Die Sauce muß zu Jus verkochen, daher ist Vorsicht , damit
sie und der Braten nirgends anhängt , nötig . — Ist der
Puter gar , hebt man ihn heraus , entsettet die Sauce , schnei¬
det zwei frische, geschälte Gurken in kleine Würfel hinein,
gießt Ve Liter Madeira an , fügt Champignons , Kapern und
Schalotten zu und reicht diese sehr kräftige Sauce zu dem
tranchierten Puter.
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